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Verschiedenes*
Um die Arbeitsverträge im Baugewerbe, im

Baugewerbe rechnet man nach Mitteilungen aus dem
Bau- und Holzarbeiterverband auf das Frühjahr mit
Aktionen. Auf Ende des letjten Jahres sind viele
Gesamtarbeitsverträge für das Bau- und Holzgewerbe
von den Unfernehmern gekündigt worden und zum
größten Teil am 31. Dezember abgelaufen. Schon
1932 waren von 35 Verträgen für Maurer, Hand-
langer und Plaftenleger deren 13 gekündigt worden,
im Holzgewerbe 5 von 46, im Maler- und Gipser-
gewerbe von 20 deren 5, bei den Zimmerleuten 2

von 15 und und im Stein- und .Maurergewerbe 2
bei 20 Verträgen. Ein Teil dieser Verträge konnte
dann durch Unterhandlungen verlängert werden. Nun
sind aber, wie die „Bau- und Holzarbeiter-Zeitung"
meldet, seitens der Unternehmer aller Berufs-
zweige des Bau- und Holzarbeitergewerbes sämt-
I i ch e G e s amtarbeitsverträge gekündigt wor-
den, zulegt die in Basel durch den „Volkswirtschafts-
bund". Die Zahl der hievon betroffenen Arbeiter be-
läuft sich allein für diesen Plat) auf über 300 Mann,
in der ganzen Schweiz auf rund 25,000 Bau- und
Holzarbeiter.

In den Kreisen der Arbeiter wird nicht nur ein
Lohnabbau befürchtet, sondern es besteht die
weitere Befürchtung, der Grofjteil der Unternehmer
beabsichtige, überhaupt keine Verträge mehr abzu-
schliefen. Die nächsten Monate werden nun zeigen,
ob es möglich sein wird, die Parteien auf dem Wege
der Verhandlungen wieder zu einer Einigung zu
bringen, oder ob es wirklich zu einem Grofykampf
kommen soll.

Der Zürcher Haus- und Grundeigentümer-
verband veranstaltet am 16. Januar in der Börse
einen Vortrag seines Sekretärs Dr. Brunner über das
Geset} betreffend die Gebäudeversicherung.
Ferner gibt der Vorstand Kenntnis von der Schaf-
fung einer Mieterauskunftei, welche die Mitglieder
vor zahlungsunfähigen und streitsüchtigen Mietern
schüren soll.

Die Zürcher Eingemeindung. (Korr.) Mit der
am 1. Januar in Kraft tretenden Eingemeindung er-
weitert sich das Gebiet der Stadt Zürich von 4480
Hektaren auf 8773 Hektaren, also ungefähr auf das
Doppelte. Zürich ist damit auch der Fläche nach
wieder zur größten Stadt der Schweiz geworden,
während es bisher von Winterthur mit 6900 Hektaren
übetroffen wurde. Durch diese bedeutende Gebiets-
erweiterung, die sich auf die bisherigen Gemeinden
Albisrieden, Altstetten, Höngg, Oerlikon, Affoltern,
Seebach, Schwamendingen und Witikon erstreckt, er-
hält die Stadt genügende Landreserven für Siede-
lungszwecke, wie für die Industrie. Die rund 246,000
Personen betragende Wohnbevölkerung der bisheri-
gen Stadt vermehrt sich durch die rund 48,000 Ein-
wohner der Vorortgemeinden auf 312,000. Im legten
Jahrzehnt zeigten die Vororte prozentual eine viel
stärkere Bevölkerungszunahme als die Stadt, was sich
daraus erklärt, daf) sie wegen der niedrigeren Land-
preise und daher billigeren Mietverhältnisse in zu-
nehmendem Maf)e als Wohngebiete beansprucht
wurden. Wirtschaftlich und auch in baulicher Hinsicht
waren die Vororte alle schon mehr oder weniger
mit der Stadt verbunden, sodal) ihre politische Ver-
einigung lediglich eine den veränderten Verhältnissen

angepaßte administrative Maßnahme darstellt.
Die bisherige Stadt grenzte an die Gemeinden :

Zollikon, Witikon, Dübendorf, Schwamendingen, Oerli-

kon, Affoltern, Höngg, Altstetten, Albisrieden, Uitikon,

Stallikon, Adliswil und Kilchberg. Die neue ^Hdt-
grenze berührt dagegen die Gemeinden: Zolükon,

Dübendorf, Wallisellen, Opfikon, Regensdorf, Ober-
engstringen, Schlieren, Uiiikon, Stallikon, Adliswil und

Kilchberg, also nur noch 11, statt wie bisher 12 Ge-
meinden. Die neue Stadtgrenze hat eine Länge von
rund 70 km.

Stadfziircherischer Wohnungsmarkf. Laut Mit-

teilung des Präsidenten der stadtzürcherischen Won-

nungenbaukommission wurden vom 1. Januar bis

Ende November des vergangenen Jahres in Zürich
1291 neue Wohnungen, fertig gestellt. Von den fünf

größten Städten der Schweiz habe Zürich relativ die

weitaus geringste Wohnungenproduktion. Der Vorrat

an Leerwohnungen sei im letzten Jahre von 3,4 auf

2,43% zurückgegangen, in Basel sei er um mehr
als ein Drittel, in Bern um ein Fünftel höher als in

Zürich. Es dürfe nicht übersehen werden, daf3 nament-
lieh nach der Abstimmung über die Eingemeindung
in den Vororten eine rege Bautätigkeit
habe. In die vorstehende Statistik über den

nungenbau und den Wohnungenmarkt seien daher

zur Vervollständigung des Bildes die nun eingemein-
deten Vororte einzubeziehen. Das statistische Amt
der Stadt Zürich werde in nächster Zeit das Ergeb-
nis der Wohnungenerhebung vom 1. Dezember 1933

für Zürich und Vororte mitteilen. Es sei nicht zu er-
warten, dafj durch den Einbezug der Zahlen der

Vororte die vorstehenden Prozentsätye der leeren

Wohnungen wesentliche Veränderungen erfahren.

Arbeitsbeschaffung. Einen bemerkenswerten
Aufruf an die Bevölkerung der Stadt Bern erlassen

sowohl die Direktion der sozialen Fürsorge wie auch

der städtische Handwerker- und Gewerbeverband.
Unter dem Hinweis auf die mit dem Einzug des

Winters wieder gewaltig angestiegene Zahl der Ar-
beitslosen werden alle Teile der Bevölkerung, die
dazu irgendwie in der Lage sind, ersucht, sich in

der Weise am Problem der Arbeitsbeschaffung zu

beteiligen, daf) sie auch während der Winterszeit

Reparaturen, Umänderungen oder Neuanschaffungen
aller Art in Auftrag geben. Damit würden Handwerk
und Gewerbe die Möglichkeit erhalten, die Arbeiter
auch während der sonst mehr oder weniger toten
Saison zu beschäftigen. In dieser Weise könnten die

Bestrebungen der öffentlichen Gemeinwesen, die
der Arbeitslosigkeit durch die Ausführung von Win-
terarbeiten nach Kräften zu begegnen suchen, man-
chenorts in erheblichem Mafye ergänzt werden.

Eisenbergwerk Gonzen. Der «Freie datier

erhält vom Eisenbergwerk Gonzen eine Zuscnri

welcher die erfreuliche Tatsache zu entnehmen is

daf) der Betrieb nicht ganz eingestellt wird. rot)

der Krisis haben die dem Werke angeschlossenen

Grof)firmen den Mut aufgebracht, die Arbeiten im

Berge fortzuführen, um, wie die Leitung mitteilt, ie

nötigen Vorbereitungen zu treffen, damit bei '®~

deraufnahme der Förderung die volle Produk ion

von 300 t pro Tag bewältigt werden kann.

Lichfwoche am Luganersee. Vom 9 —21 Mai

des nächsten Jahres wird in Lugano eine „Lichtwoc e

auf dem See" veranstaltet, wobei die Ufer zwischen

Gandria und Morcote festlich und künstlerisch be-

leuchtet werden.

Österreichs Holzwirtschaft 1933. (Korr.) Aus

Wien wird uns berichtet: Die Depression der
österreichischen Holzwirfschaff haf im abgelaufenen

4! ÜZuslr. sctiìvoi?. Lsilàvv. ZviluuK tAioisterbiâtt)

VS?Lc^WTiG?SGX-
Um dis ârdeitZVS?5rsZs im Zsugev^srbs. lm

bsugswerbs rechnet MSN nsch H4ittsilungsn sus dem
bau- und ldol^srbsitervsrbsnd sut das hrüh^shr mit
Aktionen. Aut bnds des letzten ^shrss sind viele
(5sSSMtsrbsitsverträgS tür dss bau- und htol^gswerbs
von den Unternehmern gekündigt worden und ^um
grökzten leil sm 31. December sbgslsuten. Hchon
1932 wsrsn von 35 Verträgen tür Insurer, blsnd-
lsngsr und blsttsnlsgsr deren 13 gekündigt worden,
im Idol^gswsrbs 5 von 46, im H4slsr- und (5ipssr-
JEWESS VON 2L> deren 5, bei den Zimmerlsutsn 2

von 15 und und im ^tsin- und .tvtâursrgswsrbe 2
bei 20 Verträgen. ^in Isil dieser Verträge konnte
dsnn durch Dntsrbsndlungen verlängert werden. btun
5ind aber, wie dis „Leo- und ldol-srbeitsr-Zsitung"
meldet, seitens der Dntsrnshmsr slier bsruts-
Zweigs dss bau- und ldol^srbeitsrgswerbsz sä mt-
lichs (5sssmtsrbsitsverträgS gekündigt wor-
den, Zuletzt dis in bsssl durch den „Volkswirtschstts-
bund". Die Zahl der hisvon bstrottsnsn Arbeiter be-
läutt sich allein tür diesen blstz sot über 3OL> H4snn,
in der ganzen 5cbwei^ sot rund 25,080 bau- und
blol^arbsitsr.

!n den Xrsissn der Arbeiter wird nicht nur sin
bohnabbsu bstürchtet, sondern es besteht die
weitere bstürchtung, der (5rolztsil der Unternehmer
beabsichtige, überhaupt keine Vertrüge mstir sb^u-
schließen. Die nächsten H4onsts werden nun Zeigen,
ob es möglich sein wird, die bsrteisn sot dem Wegs
der Verhandlungen wieder ?o einer Einigung ^u
bringen, oder ob es wirklich ^o einem (5rolzksmpt
kommen soll.

0er lürcker üsuz- und vkundeigentümer-
verbsnd vsrsnstsltst sm 16. tsnosr in der börss
einen Vortrsg seines Sekretärs Dr. brunnsr über dss
(besetz bstrsttend die (5sbäudsvsrzicherung.
Werner gibt der Vorstand Xsnntnis von der 5cbst-
tung einer H4istsrsuskunttsi, welche die Mitglieder
vor ^skilungsontsliigsn und streitsüchtigen Mistern
schützen soll.

vie lürcker Eingemeindung. (Xorr.) l^lit der
em 1. tsnosr in Xrstt tretenden Eingemeindung er-
wsitsrt sich dss (Dsbiet der 5tsdt Zürich von 4460
btektsren sot 8773 ldsktsrsn, slso ungstähr sut dss
Doppelte, Zürich ist dsmit such der hläche nach
wieder ?ur größten 5tsdt der 5diwsi^ geworden,
während es bisher von Wintsrthur mit 6900 blektsren
übstrottsn wurde. Durch diese bedeutende (5sbists-
Erweiterung, die sicli sut die lsistisrigsn (Gemeinden
/klloisrisdsn, /KItststtsn, ldöngg, Oerlikon, T^ttoltsrn,
^selsscli, ^cliwsmsndingsn und Witikon erstreckt, er-
kislt die Htsdt genügende ksndrsservsn tür Zisds-
lungs-wscks, wie tür dis Industrie. Die rund 246,üüü
Personen lsetrsgends Wohnbevölkerung der bisbsri-
gen 5tsdt vermehrt sich durch die rund 43,L>L>L> bin-
wohnsr der Vorortgsmsindsn sut 312,L>ÜL>. lm letzten
4shr?shnt Zeigten die Vororts pro^sntusl eins viel
stärkere Lsvölksrungs?unshms sls die Äsdt, wss sich
dsrsus erklärt, dskz sie wegen der niedrigeren ksnd-
preise und dshsr billigeren H4istvsrhältnisss in Ziu-
nehmendem H4slzs sls Wohngebiets beansprucht
wurden. Wirtschsttlich und such in bsulicbsr blinsicht
wsren die Vororts slls schon mehr oder weniger
mit der Htsclt verbunden, sodslz ihre politische Vsr-
Einigung lediglich eins den veränderten Verhältnissen

sngspstzts sdministrstivs I^Islznshms dsrstellt.
Die bisherige 5tsdt grenzte an die (Gemeinden!

^ollikon, Witikon, Dübsndort, 3chwsmsndingsn, Osrli-

Kon, ^ttoltsrn, blöngg, /^ltststten, /^lbisrisdsn, Ditikon,

Htsllikon, /^dliswil und Xilchbsrg. Die neue ^dt-
grenze berührt dagegen die Osmsindsn: ^olukon,

^Vs!Ü5e>>e^, OOer-
^ciüzvvi! uno

Xilchbsrg, slso nur noch 11, ststt wie bisher 12 (5s-
msindsn. Die neue 5tsdtgrsn?s bat eins kängs von
rund 70 km.

Zfsdtiürcksilsciier Woknung5mskllt. ksut l^Irt

c^es cler Won-

nungsnbsukommission wurden vom 1- tsnusr b>s

bnds Xlovsmbsr des vergangenen tsbrss in Zürich
1291 neue Wohnungen tsrtig gestellt. Von den tönt

gröhieli Htsciisn cler ciie

vveitsuz Der Vok'i'Zi

sn bssrwohnungsn sei im letzten ^shrs von 3,4 sut

2,43^/0 ^urückgegsngsn, in Lsssl sei er um mehr
sls ein Drittel, in Lern um sin bünttsl höher als in

Zürich, bs dürts nicht übersehen werden, dslz nsmsnt-
lich nach der Abstimmung über die bingsmsindung
iri clen Vororieii eine rege
Habs, ln die vorstehende Statistik über den

nungenbsu und den Wohnungsnmsrkt seien dsnsr

^ur Vervollständigung des bildss die nun singsme>n-
dstsn Vororte sin^ubs^iehsn. Dss ststistischs Amt
der 5tsdt Zürich werde in nächster Zeit dss brgeb-
nis der Wohnungsnsrhebung vom 1. December 1933

für unc! Vororte mitteilen. ^5 sei -u er-
warten, dslz durch den binbs^ug der Zahlen der

Vororts die vorstehenden bro/entsätze der leeren

Wohnungen wesentliche Veränderungen ertshrsn.

^rdeitîdS5clHsttung. binsn bemerkenswerten
Autrut sn die Bevölkerung der 5tsdt bsrn srlssssn

sowohl die Direktion der soiislsn bürsorgs wie such

der städtische htsndwerksr- und (5ewsrbeverbsnd.
(Inter dem blinwsis sut die mit dem ^'^"3 des

Winters wieder ^ewslti^ engestiegsne cler ^r-
bsitslossn werden slls Isils der ösvölkerung, die
ds?u irgendwie in der bsgs sind, ersucht, sich >n

der Weiss sm broblem der Arbsitsbeschsttung ?u

beteiligen, dst; sie such während der Winterszeit

kepsrstursn, Dmänderungsn oder l^susnschsttungsn
aller Art in Auttrsg geben. Dsmit würden risndwsrk
und (bewerbe die Möglichkeit srhsltsn, dis Arbeiter
such während der sonst mehr oder weniger toten

5sison ?u bsschättigsn. In dieser Weiss könnten die

bsstrebungsn der öttsntlichsn Osmsinwsssn, ctis

der Arbeitslosigkeit durch die Austülirung von Win-
tsrsrbeitsn nscli Xrättsn ^u begegnen suchen, man-
chsnorts in erheblichem H4slzs ergänzt werden.

Lilenbergvskk Sonden. Der ..brsis ^àtisr
erhält vom bissnbsrgwsrk (5on?sn eins Zuscnri

welcher die srtrsuliche Istsschs entnehmen is,
dskz der betrieb nicht gsn? eingestellt wird. rotz

der Xrisis hsbsn die dem Werke angeschlossenen

(5rokztirmen den H4ut sutgsbrscht, die Arbeiten im

berge tort^utübrsn, um, wie die (situng mitteilt, >s

nötigen Vorbereitungen -u trettsn, dsmit bei

dersutnabme der Förderung die volle broduk ion

von 3ÜL> t pro lag bewältigt werden kann.

I-icktwocke sm i.ugsns»ee. Vom 9 —21 l^la,
des nächsten tshrss wird in bugsno sine „l-icntwoc s

sut dem 5se" vsrsnstsltet, wobei die Dter zwischen
(Dsndris und H4orcots textlich und künstlsriscn oe-
leuchtet werden.

vîtskreickk »olr«,îk»5ckstt 1SZZ. (Xo n) Aus

Wien wird uns berichtet: Die Depression der
c)5tem6icki5cIiSk-i im
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Jahre, besonders im zweiten Semester, eine be-
merkenswerte Autlockerung erfahren, nachdem sich
die Handelspolitik für diesen Wirtschaftszweig nach-
drücklichst einsetzte und in mehrfachen Kontingent-
Vereinbarungen eine gebesserte Absatzsicherung er-
zielte. Solcherart waren die Sägewerke nach längerer
Zeit wieder ergiebiger beschäftigt, diese bisher feiern-
den Betriebe konnten wieder in Gang gebracht
werden. Die Besserung umfaßt nicht nur Rundholz,
sondern auch alle anderen Sorten, vor allem Papier-
holz. Die Furnierindustrie konnte sich gut behaupten.
Starke englische Bestellungen bewirkten eine Ver-
dopplung des Sperrholzexports und auch im Inland
konnte dieser Zweig den Import auf ein Drittel zu-
rückdrängen. Die Fafjausfuhr profitierte stark von
der amerikanischen Nachfrage, doch litt anderseits
die Kistenerzeugung sehr, sowohl im Inlandsgeschäft
wie in der Ausfuhr. Schwere Einbuße erfuhr die
Möbelindustrie, die ihre einst beträchtliche Ausfuhr-
position nahezu vollständig verlor und nur zum Teil
dafür auf dem nun durch erhöhte Einfuhrzölle ge-
sicherten Inlandsmarkt entschädigt wurde. Ein Teil
der allgemeinen Exportbesserung erfolgte indessen
auf Kosten der Preise. Die Auswirkungen der Aktion
zur Verwendung von Holz als Brennmaterial bleiben
abzuwarten. E. W.

Ein Flugzeug ganz aus Holz. (Korr.) Ein Mos-
kauer Blatt berichtet, dafj das wissenschaftliche Aero-
institut der Zivilluftflotte die Arbeiten an einem neuen
Flugzeugtyp „Amphibie" abgeschlossen habe. Der
siebensitzige Apparat ist ganz aus Holz hergestellt
und kann zu Lande, auf Schnee und Eis, sowie auf
dem Wasser starten. Das Flugzeug wird im Lenin-
grader Gebiet dem Verkehr übergeben werden, -a-

Toggenburger Gaswerk A.-G., Wattwil. Die
Gasabgabe betrug im Geschäftsjahre 1932/1933
660,420 m* gegen 657,660 m' im Vorjahre. Die Ein-
nahmen sind mit 228,827 Fr. fast unverändert ge-
blieben. Wenn der Bruttogewinn trotzdem um 5484
Franken höher ist als im Vorjahre, so ist das auf den
Rückgang der Kohlenpreise und auf die Verminde-
rung der Passivzinsen zurückzuführen. Da die Ab-
Schreibungen um 6000 Fr. auf 47,000 Fr. vermehrt
wurden, beträgt der Gewinnsaldo 24,827 (25,152)
Franken. Davon werden 1500 (2500) Franken in die
Reserve gelegt und 20,000 Franken zur Auszählung
einer Dividende von 5 % (wie im Vorjahr) verwendet.

Aufogen-Schweifykurs. (Mitg.) Der nächste Kurs
der Autogen-Endress A.-G. Horgen für ihre Kun-
den und weitern Interessenten wird abgehalten vom
22. bis 25. Januar 1934. Vorführung verschiedener
Apparate. Dissous. Elektrische Lichtbogen-Schweis-
sung. Neues billiges Schweiljverfahren. Donnerstag:
Spezialkurs für Schweifjen von Aluminium, Kupfer,
Messing und Bronze. Weich- und Hartlöten von ver-
schiedenen Metallen.

Literatur.
„Wald und Holz, Reichtum unseres Landes".

In der Schriftenreihe des Verbandes Schweizer-
woche, der unsern Schulen schon beachtenswerte
Darstellungen über einheimische Schaffensgebiete ge-
schenkt hat, ist unter obigem Titel eine neue Ver-
öffentlichung erschienen, die in drei Landessprachen
sämtlichen Schuleri als Einführung in den Unterricht
und den diesjährigen Schweizerwoche - Aufsatjwett-
bewerb zugestellt wurde. Die Schrift konnte in Zu-

sammenarbeif mit den schweizerischen Organisationen
der Wald- und Holzwirtschaft erstellt werden (Schwei-
zerischer Verband für Waldwirtschaft „Lignum", Schwei-
zerische Arbeitsgemeinschaft für das Holz, Schwei-
zerischer Forstverein, Schweizerischer Holzindustrie-
verband). Sie bietet eine Fülle des Interessanten.

„Leichte Holzarbeiten" von Frifz Spannagel.
Verlag Otto Maier, Ravensburg, kart. RM. 4.80,
geb. RM. 5.50.

Dieses neue Werkbuch für leichte Schreinerarbeit
schafft in überaus instruktiver Weise eine klare, an-
schauliche Beziehung zu handwerklicher Betätigung.
Es gibt dem jungen Berufsarbeiter eine erste Führung,
ebenso dem in Feierstunden zu Hause sich betäti-
genden Laien oder dem jugendlichen Bastler und
Werkschüler einen Überblick über werkgerechte Ar-
beit in der Holzgestaltung. Das Buch vermittelt aber
nicht nur „handwerkliche Technik" aliein, sondern es
vermag auch durch seine gegen 30 sorgfältig zu-
sammengestellten Modellbeschreibungen, deren Form
eine klare gewählte, absolut zweckbedingte Sprache
spricht und sich unmittelbar aus den handwerkstech-
nischen Voraussetzungen ergibt, das Formgefühl des
Sicheinarbeitenden in hervorragender Weise zu be-
eintlussen und zu bilden. — Die vielen Photos und
Zeichnungen (über 200 Abbildungen) unterstützen
diese Absicht aufs wirkungsvollste. Neben den üb-
liehen einleitenden Abschnitten über Werkzeug, Holz-
material und Zubehör ist ein großer Abschnitt der
konstruktiven Gestaltungsweise, besonders den Eck-
Verbindungen, gewidmet; Photographien und ergän-
zende Zeichnungen veranschaulichen deren Werde-
gang. Ein ebenso instruktiver Abschnitt behandelt
das Wesen der Werkzeichnung zum besseren Ver-
ständnis der nachfolgenden Beschreibungen von prak-
tischen Gegenständen für Haus, Garten und alle
möglichen Zwecke, die von kleinen Gebrauchsgegen-
ständen und Geschenkmöglichkeiten bis zu Klein-
möbeln sich erstrecken. Arbeiten, die sowohl hand-
werksgerecht solide in komplizierteren Konstruktionen
wie auch in vereinfachter Technik hergestellt werden
können, ohne dadurch dilettantenhaft auszufallen.
Kakteenständer, Büchergestelle, Noten- und Lese-
Ständer, Tischchen, Hocker, Truhe, Tischlampe, Eck-
gestehe, Hausapotheke, Vitrinen, Nähkasten, sind nur
die wichtigsten Stücke. Das Buch will bewußt die
oft dilettantische Werkarbeit auf ein handwerklich
exaktes und dabei formal strenges Arbeitsniveau füh-
ren, ohne allzugrofje technische Anforderungen zu
stellen. So wird es Laien, den Kreisen der Werk-
lehrer, wie den jungen Berufsarbeitern ein gleich
willkommener Berater sein.

Die Berufswahl unserer Mädchen. Einer viel-
fachen Anregung von Erziehern und Erzieherinnen
Folge leistend, hat die Zentralsfelle für Lehrlings-
wesen des Schweizerischen Gewerbeverban-
des unter Mitwirkung erfahrener Fachleute eine
„Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waisenbehörden
herausgegeben. Diese Flugschrift, betitelt „Die Be-
rufswahl unserer Mädchen", von Gertrud Krebs,
Haushaltungslehrerin, der Verfasserin der bekannten
„Ratschläge für Schweizermädchen", mulj in unserer
Zeit, wo die Berufswahl von ganz besonderer Be-
deutung für das Wirtschaftsleben unseres Volkes ge-
worden, als wahrhaft nützlich begrüfjt werden. Sie
bespricht in knapper Übersicht alle für das weibliche
Geschlecht geeigneten Berufsarten mit ihren Anfor-
derungen und Erwerbsmöglichkeiten und berücksich-
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)siirs, ösSOndsrZ im 2^wsiisn ^smssisr, sins ös-
msrksnswsris ^uilocksrung srislnrsn, nsclidsm sicil
dis ldsndslspoliiik iür disssn Wiriscösiis^wsig nscll-
drückliciisi sinssi^is und in msöriscilsn Xoniingsni-
vsrsinösrungsn sins gsössssris ^össizsidlsrung S,--
^islis. ^olclnsrsri wsrsn dis Sägewerks nscii lsngsrsr
T^sii wisdsr srgisöigsr össciisiiigi, disss öisösr isisrn-
dsn ösirisös konnisn wisdsr in (Osng gsörsciii
wsrdsn. Dis össssrung umiskzi nicöi nur Xundiiol^,
sondern sucii s»s sndsrsn 3orisn, vor sllsm öspisr-
iiol^. Ois öurnisrindusiris konnis sicii gui ösiisupisn.
5isrks snglisciis össisllungsn öswirkisn sine Ver-
dopplung dss 5psrriiol^sxporis und suci> irn lnlsnd
konnis disssr ^wsig dsn lmpori sui sin Oriiisl ?u-
rückdrsngsn. Ois öslzsusiuiir proiiiisris sisrk von
dsr smsriksnisclisn Xlsclnirsgs, docil liii sndsrssiis
dis Xisisnsr^sugung sslnr, sowoöl im lnlsndsgssciisii
wie in dsr ^usiuör. ^cliwsrs öinöuizs sriuör dis
I^Iööslindusiris, dis ilnrs sinsi ösirscililicös T^usiuiir-
posiiion nsiis^u vollsisndig vsrlor und nur ^um Isil
dsiür sui dem nun durcii sriiöliis öiniuiir^ölls gs-
siciisrisn lnlsndsmsrki snisclisdigi wurds. öin Isi!
dsr sllgsmsinsn öxporiössssrung sriolgis indessen
sui Xosisn c!sr örsiss. Ois Auswirkungen dsr ^kiion
^ur Verwendung von idol? six örsnnmsisrisl ölsiösn
sizTuwsrisn. ô. W.

kin klugreug gsni SU5 ttolze. (Xorr.) öin l^los-
ksusr ölsii ösricöisi, dsk; dss wisssnsciisiiliciis ^sro-
insiiiui dsr Ävilluiiiloiis dis /^rösiisn en sinsm nsusn
ölug^sugi^p „/^mplniôis" sögssciilosssn ösös. Osr
sisösnsiizigs T^ppsrsi isi gsn^ sus Idol? ilsrgssislli
und ksnn ?u ksnds, sui 5dinss und öis, sowis sui
dsm Wssssr sisrisn. Oss ölug^sug wird im ksnin-
grsdsr Osöisi dem Vsrksör üösrgsösn wsrdsn. -s-

loggenburger vsîwerlc H.-S., Wsî»v,il. Ois
Osssögsös ösirug im (?ssclisiizjsiirs 19Z2/19ZZ
660,420 m^ gsgsn 657,660 m' im Vorjahrs. Ois öin-
nsiimsn sind mii 223,627 ör. issi unvsrsndsri gs-
ölisösn. Wsnn dsr öruitogswinn iroi^dsm um 5484
k-rsnksn iiöiisr isi sis im Vorjskrs, so isi dss sui dsn
Xückgsng dsr Xoiilsnprsiss und sui dis Vsrminds-
rung dsr ?sss!v^!nssn ^urück^uiüiirsn. Os dis
sciirsiizungsn um 6000 l^r. sui 47,000 l'r. vsrmsiiri
wurden, izsirsgi dsr (Oswinnssîdo 24,827 (25,152)
^rsnksn. Osvon wsrdsn 1500 (2500) I^rsnksn in dis
Xsssrvs gsisgi und 20,000 I^rsnksn z^ur T^us^siilung
sinsr Oividsnds von 5 ?4> (wis im Vorjsiir) vsrwsndsi.

/^uîogen-Zckveihlluri. (I^liig.) Osr nsciisis Xurs
dsr ^uiogsn-^ndrsss -<O. idorgsn iür iiirs Xun-
dsn und wsiisrn inisrssssnisn wird skgsiisiisn vom
22. dis 25. Isnusr 19Z4. Voriüiirung vsrsdiisdsnsr
Appsrsis. Oissous. ^Iskirisciis l.iciiiizogsn-^diwsis-
sung. Issues killigss ^ciiwsilzvsrisiirsn. Oonnsrsisg:
5ps^is!kurs iür Zcliwsihsn von Aluminium, Xupisr,
Xlsssing und Vron^s. V7sicii- und ldsrilöisn von vsr-
ssiiisdsnsn I^Isisüsn.

!.îîersîur.
„V<sl«> un«i ttoli. ksicktum unl«re5 I.sn6el

In dsr Zdiriiisnrsiiis dss Vsrizsndss Zciiwsi^sr-
wo cii s, dsr unssrn 5ciiulsn sciion izssciiisnswsris
OsrsisIIungsn üizsr siniisimisciis 5ciisiisnsgsizisis gs-
sdlsnki iisi, isi unisr olsigsm liis! sins nsus Vsr-
öiisnilidiung srsciiisnsn, dis in drsi i.sndsssprsdisn
ssmiliciisn 5diu!sì> sis ^iniüiirung in dsn Onisrriciii
und dsn dissjsilrigsn ^ciiwsi^srwociis - ^uissizwsii-
izswsriz 2!ugssisIIi wurds. Ois 5ci>riii konnis in ^u-

ssmmsnsrdsii mii dsn sdlwsi^srisclisn (Orgsnissiionsn
der Wsld- und idol^wiriscilsii srsislli wsrdsn (^cilwsi-
^srisciisr Vsrdsnd iür Wsldwiriscllsii„>_ignum", Zciiwsi-
^sriscils T^rizsiisgsmsinsciisii iür dss Idol?, 5cilwsi-
^srisciisr l^orsivsrsin, 5ciiwsi?srisci>Sr Idol^indusiris-
vsrizsnd). 5is izisisi sins I^üIIs dss Inisrssssnisn.

„I.eickte I4oirsrbeiten" von i-riiz ^psnnsgsl.
Vsrlsg (Oiio I^Isisr, Xsvsnsizurg, ksri. XiTl. 4.30,
gsd. Xi^l. 5.50.

Oissss nsus Wsrkizucii iür Isicilis ^ciirsinsrsrdsii
sciisiii in üizsrsus insirukiivsr Wsiss sins klsrs, sn-
scllsulicils Ls^isiiung ^u iisndwsrklicilsr ksisiigung.
^s giizi dem jungen ösruissrizsiisr sins srsis i^üiirung,
sizsnso dsm in k-sisrsiundsn ^u Idsuss sicii dsisii-
gsndsn ksisn oder dsm jugsndliciisn össilsr und
Wsrkscilülsr sinsn Oizsrizlick üksr wsrkgsrscllis /^.r-
izsii in dsr Idol^gssisliung. Oss öucii vsrmiiisli sdsr
niciii nur „iisndwsrklidis Iscilnik" süsin, sondsrn ss
vsrmsg sucii durcii ssins gsgsn Z0 sorgisliig ?u-
ssmmsngssisllisn I^lodsIIlzssciirsiizungsn, dsrsn i^orm
sins KIsrs gswslnlis, sizzolui ^wsckizsdingis Zprscils
spricili und sicii unmiiislizsr sus dsn iisndwsrksiscil-
nisciisn Vorsusssizungsn srgiizi, dss I^ormgsiüil! dss
^iciisinsrizsiisndsn in Iisrvorrsgsndsr Wsiss ^u ds-
sinilusssn und ^u izildsn. — Ois vielen Silvios und
^siciinungsn (üksr 200 /kizizildungsn) unisrsiüizsn
disss ^izsiciii suis wirkungsvollsis. Xisdsn dsn üiz-
Ücilsn sinlsiisndsn T^izsciiniiisn üdsr Wsrk^sug, ido!^-
msisrisl und ^uksilör isi sin grolzsr T^izsciiniii dsr
konsirukiivsn Ossisliungswsiss, dssondsrs dsn ^ck-
vsrizindungsn, gswidmsi; i'iioiogrspiiisn und srgsn-
?snds /siciinungsn vsrsnsciisuliciisn dsrsn Wsrds-
gsng. ^in sizsnso insirukiivsr ^dsciiniii izsiisndsli
dss Wsssn dsr Wsrk^siciinung ?um lzssssrsn Vsr-
sisndnis dsr nsciiiolgsndsn össciirsidungsn von prsk-
iisclisn (Osgsnsisndsn iür Idsus, (s>srisn und slls
mögüdlsn /wscks, dis von KIsinsn (Osizrsudisgsgsn-
sisndsn und Ossciisnkmögüciiksiisn i)!s ^u Xlsin-
möizsln sicii srsirscksn. T^rdsiisn, dis sowoil! iisnd-
wsrksgsrsciii solids in komplàisrisrsn Xonsirukiionsn
wis sucii in vsrsiniscilisr Isciinik iisrgssislli wsrdsn
könnsn, oilns dsdurdi dilsiisnisnlisii sus^uisllsn.
Xskissnsisndsr, öüciisrgssislls, i>ioisn- und l_sss-
sisndsr, lisciiciisn, Idocksr, Iruiis, lisciilsmps, ^ck-
gssislls, ldsusspoiiisks, Viirinsn, Xlsiikssisn, sind nur
dis wiciiiigsisn 5iücks. Oss öucli will Isswuhi dis
oii dilsiisniisclis Wsrksrlssii sui sin lisndwsrklicil
sxskiss und dslssi iormsl sirsngss ^rizsiisnivssu iüln-
rsn, oiins sll^ugrokzs isciinisclis ^niordsrungsn ^u
sisllsn. 5o wird es Isisn, den Xrsissn dsr Wsrk-
Isiirsr, wis dsn jungsn ösruissrlssiisrn sin glsicli
willkommener ksrsisr sein.

vie keruàskl unlerer ^Isricken. ^insr viel
iscilsn Anregung von ^riisiisrn und ^r^islisrinnsn
k^olgs lsisisnd, iisi die ^snirslsislls iür ksiirlings-
wsssn dss ^ciiwsi^srisciisn Oswsrlssvsrlssn-
dss unisr Xliiwirkung srisiirsnsr i-sciilsuis sins
„Wsglsiiung" iür kliern, 5ciiul- und Wsissnizsiiördsn
ilsrsusgsgsizsn. Oisss i^lugsdiriii, izsiiisli „Ois ös-
ruiswsiil unssrsr i^lsddisn", von (Osrirud Xrsds,
ldsusiisliungslsiirsrin, dsr Vsrissssrin dsr izsksnnisn
„Xsisciilsgs iür 5ciiwsÌ2srmsdciisn", mulz in unssrsr
^sii, wo dis ösruiswsiil von gsn? izssondsrsr ös-
dsuiung iür dss Wirisdlsiislsösn unseres Volkes gs-
worden, sis wsöriisii nüizlicii ösgrül;i wsrdsn. 5is
össpriciii in knsppsr Oösrsiciii slls iür dss wsiöliclis
(Osscölscili gssignsisn ösruissrisn mii iiirsn Anior-
dsrungsn und örwsrösmöglicöksiisn und ösrücksicö-
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